
Zukunftsdebatte: Anne Greipel-Bickel, Vanessa Beyer, Amanda Klauke, Ronald Thiemel, Burghard Lehmann, Hubert Lutterbüse und Hendrik Stoya (v.l.) diskutieren die Ergeb­
nisse und Erfahrungen der ersten Phase des „Job-Coachings", das die Gesamtschule und ihre Kooperationspartner durchführen. O. REINHARD ROHU 

Wie Schüler den richtigen Job finden 
VON FRANKBRÜSS 

• Paderborn-Elsen. „Bis ich 
ins Berufsleben einsteige ist 
noch viel Zeit, dachte ich", 
merkt Amanda an. Vanessa 
sagt: „Ich habe mir kaum Ge­
danken um meine berufliche 
Zukunft gemacht." Um dieser 

Gesamtschule Elsen startet Förderprojekt „Praktikum mit Zukunft 

Wandel des Ausbildungsmarktes 
dungsakademie der Wirtschaft 
soll dieses Ziel mit einem speziel­
len Förderprogramm und zwei 
Praktika in der 9. Klasse erreicht 
werden. „Durch eine individu­
elle Betreuung und Vorberei­
tung auf die Arbeitswelt soll die 
Motivation und Bereitschaft für 
eine mögliche Ausbildung ge-

• Die Agentur für Arbeit geht len Schülern eine Perspektive 
davon aus, dass sich der Ar- bieten. Die Agentur fördert da-
beitsmarkt aufgrund des demo- her Schulprojekte in Pader-
grafischen Wandels deutlich born mit einem Betrag von 
verändern wird. Ab 2016 sei 200.000 Euro. Erstes Ergebnis: 
ein Mangel an Fachkräften zu 50 Prozent der Geförderten fin-
erwarten. Man müsse daher al- den einen Ausbildungsplatz. 

cen auf einen Ausbildungsplatz bildungzu schaffen. „Wir unter­

unbedarften Einstellungentge- stärkt werden", beschreibt Hen-
genzuwirken hat die Gesamt- drik Stoya, Sozialarbeiter der 
schule Elsen ein Projekt ins Le- Schule, das Projekt, 
ben gerufen, das die Schüler Die Idee zu dem Projekt ent­
besser auf den Einstieg in den stand Ende letzten Jahres. Laut erheblich. Die Schule möchte stützenförderbedürftige Jugend-
Beruf vorbereiten soll. Schulleitung verfugen die Schü- nun das Angebot unterbreiten, liehe, um ihnen eine Perspektive 

ler oft über vielfältige Fähigkei- die berufliche Zukunft selbst in zu geben. Es ist ein sehr intensi-
In Zusammenarbeit mit In- ten, schlechte Schulleistungen die Hand zu nehmen und einen ver Beratungsprozess", so Stoya. 

via, Kolping und der Fortbil- verschlechtern jedoch die Chan- positiven Übergang in die Aus- Im April fand das erste Prakti­

kum statt, das bei einem der 28 
Partnerbetriebe abgeleistet 
wurde. „Die 18 Teilnehmer 
konnten hier erste Erfahrungen 
sammeln und sich beruflich ori­
entieren", merkt Direktorin 
Greipel-Bickel an. Bereits acht 
Schüler hätten eine Zusage für 
eine Ausbildung. Amanda 
könne sogar zwischen einer 
Lehre zum Dachdecker oder 
zum Zimmerer auswählen. 

Finanziell gefördert wird das 
„Job-Coaching", das ein Volu­
men von 20.000 Euro hat, von 
der Agentur für Arbeit, der Fami­
lie Osthushenrich-Stiftung und 
dem Förderverein der Schule. 


